
Besprechungen

Thomae, Hans, Das Individuum und SCINE Welt. Fine Persönlichkeitstheorie, Gr. 80
(XVI e 661 > Göttingen 1968, Hogrefe.
Die spezifische kıgenart der hier vorgelegten Persönlichkeitstheorie gegenüber

anderen Werken über Persönlichkeit, Temperament, Charakter ist nicht darın
sehen, daß der Verf. ein System formaler Eigenschaften, deren polarer Gegen-
satze, Dıiflerenzierungen und möglicher Kombinationen entwickelt (vielleicht auf
einer empirisch gut fundierten Grundlage), das die einzelnen Persön-
lichkeiten mit einem hohen Grad VO: Zuverlässigkeit erfassen und be-
stimmten Iypen zuzuordnen vgl 214) Man könnte sein Werk her charakter1-
sieren als ine ‚„‚thematische Analyse der individuellen Persönlichkeit Aaus ihrem
eigenen Lebensraum heraus‘‘ (369: vgl dazu das und Kapitel: Beiträge
einer thematischen Analyse der Persönlichkeit FEn  » Daseinsthematik un!
Daseinstechnik |329—400]). Das besagt ber nicht, daß auf den Versuch VCL-
zichtet, uch formale Kategorien ZU. Verständnis der individuellen Persönlich-
keit heranzuziehen, die sich bewußt auf ein ‚‚mittleres‘“ Abstraktionsniveau be-
schränken. Dazu vergleiche iNan die Kapitel über ‚‚Formale Grundkategorien
einer psychologischen Biographik““ ( und ‚„Kognitive Kategorien““

Praktisch ist ber der 1: eil des Buches den Fragen nach der
Aufdeckung unı dem Geltungsbereich solcher Kategorien gewidmet: Methodik
un Systematik einer Psychologie des Indiyiduums 1053—400). Als brauchbar für
die Beschreibung einerPersönlichkeit könnenNur solcheKategorienbezeichnetWCI-
den, die sich zugleichauf kleinste, mittlere un:! größte Zeiteinheiten 1m Lebenslauf
des Menschen anwenden lassen dabei oilt die einzelne Handlung als Miıkro-
einheit (131-147), der Tageslauf ist als mittlere Einheit betrachten vgl 147 bis
165), Makroeinheiten des Lebenslaufes umfassen einen Zeitraum VO'  S Öa Jahren
oder darüber, evtl uch den esamte: Lebenslauf eines Menschen (165—-216).
Der Verf. zeigt iner Reihe VO.: biographischen Interviews, Autobiographien,
Explorationen un: Befragungen AUS seinem eigenen Arbeitskreis un Aaus der
vorliegenden Literatur, wI1ie solche Kategorien VO': ihm wurden. Dabei
macht das System seiner Kategorien des Verhaltens keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit (vgl dazu die kritischen Bemerkungen 215) Einige Beispiele dieser
Kategorien selen hier angeführt: uhe Aktivıtät, Gleichförmigkeit Wechsel,
Störung Ausgeglichenheit, negatıve positive Tönung, Verschlossenheit
Offenheit, geringe ohe Thematisierung vgl 'Tabellen 130.160.215 f.) Es
kam dem Verf. darauf a die biographischen Eınheiten des ‚‚Durchschnitts-
menschen‘‘ für seline Untersuchungen heranzuziehen; werden wa Tages-
läufe mittlerer Angestellter der Altersgruppe 230—50 e mitgeteilt un!: analy-
siert 0-16 oder die formalen Grundqualitäten des Erfnderschicksals eines
Herrtn Pax werden interpretiert: stand wa Jahre lang wiederholt für Kxplo-
trationen ZUr Verfügung, uch mit seiner Frau un: seiner erwachsenen Tochter
konnten eingehende Ges räche geführt werden (175—-183
Die Fragen der Metho Ik einer Persönlichkeitspsychologie und einer auf diesem

Weg erarbeitenden Persönlichkeitstheorie werden in diesem uch immer wlie-
der aufgegrifien vgl uch das Sachverzeichnis). Der e1il ist wesentlich diesen
Problemen gew1idmet: Methodik un Systematik einer Psychologie des Individu-
unl: 103—400) Dabei wird, w1ie u1l5s5 scheint, nıiıcht 1Ur „„eine psychologische Ana-lyse menschlichen Verhaltens im natürlichen Ablauf des Lebens‘‘ LAat-
beitet, vielmehr MU. man sich das weitergehende iel des Verf£.s VOTL Augen
halten diese Analyse SOo. die Grundlage dafür schaften, daß Zohte” Kinheiten
werden können. Vielleicht rücken die Gedanken des Verf£.s damit doch in ine
erkannt werden, die einer gültigen Persönlichkeitsbeschreibung herangezogen
orößere ähe des Kruegerschen Strukturbegrifies als INan zunächst vermute:
möchte 29 f.) Auch die Strukturen Kruegers sind ja wesenhaft auf Entwicklung
angelegt. Die kritischen Diskussionen den Fragen iner idiographischen Per-

36 TIThPH 561



BESPRECHUNGEN

sönlichkeitsfortschung 1m Kapitel des Buches (3-36), Formen und Problemen
der nomothetischen Klassifikation (37-57) undZ Persönlichkeitsbegrift, wıie
sich aus der nomothetischen Reduktion erg1bt (58—99), behandeln ebenfalls we1lt-
gehend methodologische Fragen. Der Verf. selber möchte das Indivyviduum und
se1ine Welt unte: idiographischen Forschungsansätzen dem psychologischen Ver-
ständnis näherbringen oder vielleicht uch überhaupt IST zugänglich machen
(19 J Er ist sich bewulßit, daß selbst die Prinzipien einer solchen Persönlichkeits-
forschung PST entwickelt werden mmussen: 1ne Aufgabe, die uch unte: wissen-
schaftstheoretischen Gesichtspunkten zweiıtellos sechr bedeutsam ist. 1ewelt
gelingt, weılterer Durchführung dieser Gedanken ‚„1diographische Zielsetzung
und nomothetische Denkweise‘“‘ (20) fruchtbar miteinander verbinden und
gegeneinander auszuwagen, ist 1ne Frage, die vielleicht noch weıiteren speziellen
Untersuchungen überlassen werden muß Sicher bringt ber uch dazu WEeTrTLt-
volle Beiträge und Anregungen. In diesen Bereich gehören nicht 11ULr die Kate-
go0rien (s O.) die in seinem Buche entwickelt: der TaNZC 'e1l ist wesentlich
diesen Problemen gewlidmet: Prinzipien personaler Geschehensordnung (403 bis
I82) MIit seinen beiden Kapiteln über intraindividuelle Variabilıität un personale
Geschehensordnung un Chronifizierung thematischer Strukturierung
(499—-582). Dabe1i geht der Verf. hier bewußt weniger auf die interindividuelle als
auf die intraindividuelle Varıabilität bzw. Konstanz und Chronifizierung e1n, die
nach den 1m e1l erarbeiteten Kategorien und der Je individuellen Daseinsthe-
matık und Daseinstechnik untersuchen ist; der interindividuelle Vergleich soll
einer ‚‚Differenziellen Psychologie““ überlassen bleiben. Auch hier wird das Pro-
blem der intraindividuellen Varıabilität bzw. Konstanz zunächst biographi-
schen Mikroeinheiten (414 und dann größeren biographischen Einheiten
(421—488, Jugend- und Erwachsenenalter) angegangCN. Die intraindividuelle
Varıabilıität des Verhaltens kann War als 1ne ‚„„‚Funktion der jeweils sich AaUuS-

gliedernden Ihematık“* angesehen werden; ber diese thematischen Strukturie-
rungen sind zunächst noch sechr labıl; S1e können sich ber verfestigen un
einer temporaren oder uch chronischen Form entwickeln, immer 1in Entspre-
chung ZU subjektiven Lebensraum vgl diesem Zusammenhang den Ab-
schnitt: Gesichtspunkte für die Erfassung der „subjektiven‘ Erlebniswelt 1219 bis

Wenn hier VO:  - einer Hierarchie der thematischen Ausrichtungen einer
Persönlichkeit gesprochen wird Mal I1Nail dabe1 uch ine Hierarchie
der Werte denken, die den (nomothetisch gewonnenen) idealen Grundtypen
Sprangers zugrunde liegen. Jedenfalls ware VO: Interesse, die Sptrangerschen
Iypen der Individualität das Prinzıp des biographischen Vorgehens anzulegen,
WwI1Ee hier anwendet, und damıt Vertiefungen und Konkretisierungen der
Sptangerschen Lebensformen versuchen (vgl Z02) Den Übergang aktueller
bzw. temporärer Strukturierungen chronischen, ihre ‚„‚Chronifizierung“‘, be-
handelt 1m etzten Kapitel selines Werkes (499—58 Dabe1 steht 1m inter-
grund der Darlegungen über endogene und VO individuellen Lebensraum her
determinietrende Faktoren der Chronifizierung ine methodisch bedeutsame Frage
des Verf£is; ob nıiıcht 1im etzten jede dynamıische Interpretation der Persönlichkeit
als „eine Lehre VO:  n der Interaktion aktueller, temporärer und chronischer Struk-
turlerungen‘“‘ angesehen werden MU. eine Frage, die sicher über das Pro-
blem des Überganges temporaren und chronischen Strukturierungen hinaus
noch weiteres Studium verdient. Im besonderen se1 hier noch auf einige EXOQENC
Determinanten der Chronifizierung hingewlesen, die in diesem etzten Kapitel des
Buches eingehender besprochen werden: die auf schr komplexen Bedingungen
beruhende „„Reiz‘‘-Intensität des subjektiven Lebensraumes (Z Hospitalismus-
probleme im höherenAlr ‚„„Forderung‘‘ und AChange”. mMIit dem Abschnitt über
die Rolle als Instrument der Chronifizierung (547-56 ‚„Freund Feind‘®, ine
Dımension des Umwelterlebens (579 f
Das uch des Verf.s zeigt 1EUC Wege für die Persönlichkeitsforschung un kann

den Anstoß für ine Reihe spezieller Untersuchungen den zahlreichen Proble-
en sachlicher und methodischer Art geben, w1e Ss1e 1im vorstehenden Z eil
angedeutet worden sind. Dem uch sind Autoren- un Sachregister sowle ein
umfassendes Literaturverzeichnis beigegebenC Gilen,
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